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0 Vorbemerkung
amı Sie WISSen, Wads Sie In der folgenden Stunde erwartel, umrel-
Bßen wır eINgaANgS napp den Stellenwert des folgenden eitrages Im
Rahmen dieses KONgresses, stellen WIr die Gliederung dieses Refe-
rates VOT und WIr einige Hınweilse für die anschließende Grup-el

ersien achmittag dieser Tagung ausgehend VvVon den
rfahrungen, die jede DZW VOTN UuTNs hierher mitbrachte, die
rage nach der Zukunftsfähigkeit der Kirche angesichts der INZWI-
Schen IC mehr übersehbaren ren, SICH auf die sSich ıhr stellen-
den Merausforderungen einzulassen, ZUur Debatte Vorliegende, EX-
emplarısch ausgewählte Pastoralpläne wurden lenstag ann In
Gesprächsgruppen daraufhın befragt, Inwieweit sich In innen ukunfts-
trächtige Wege für diıe ora abzeichnen. Karl/l Gabriel hat gesiern
ag eIn differenziertes anorama Jjener gesellschaftlichen
Entwicklungen gezeichnet, das unweilgerlich angesichts der VOT-
lıegenden Pastoralpläne die ge hat aufwerfen lassen, und In-
wieweit SE überhaupt diesen sıch abzeichnenden EntwicklungenChnung tragen. An dieser Stelle kKnüpfen WIr mıt uNseren UÜberle-
guNgen euitfe MOrgen Wır möchten nen Urc Be-
gegnungen mıit eıner entsprechenden ora insbesondere In Brasi-
ıen n rundzügen eın pastorales Konzept skizzieren, das sich IC
U  Ö sehr hausgemachte kiırcheninterne kümmert, SON-
ern arum Desorgt Ist, daß und wıe die Kirche aNngemMeSSsen auft die
inr In inrem Kontext Jeweills konkret begegnenden "Zeichen der AA
antwortet

Das Iiun Wır In ler CNriten Zuerst ırd en Pastoralplan AUS eıner
Drasilianischen LDIÖzese vorgestellt Im SC aran werden einigeItlı Akzentuierungen eıner "Sozialpastoral" In Abhebung ZU den
DEe! UuNs geläufigen Pastoralkonzepten vVorgeNnommMmen. Im Schritt
gent 0S anhand eInes Beispiels Christliche (Gjemeinden als syledie age eiıner Transformation der Sozialpastoral n den lesigenBereich, WODEe!I insbesondere die ur charakteristischen und rlor-
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derlichen Prinziplen und methodologischer hnerausgear-
werden Zum Schluß Iırd annn Drovokatıv angefragt, Warum

sich die hiesige Kirche mıit dem Konzept eiıner Sozialpastora SÖ
SCHWer IUl

In den Gesprächsgruppen könnte Beitrag In der eIse fort-
geführt werden, daß VOTTI Konzept der Sozialpastoral her die Deside-
ratie der SC "Kooperationspastoral" herausgearbeit werden un
der dafß weiltere Beispiele eıner ITransformation der Sozlalpastoral
DEl Uuns werden Sie können SICH natürlich uch gern mı

auseinandersetzen, daß die Sozlialpastoral eın alterna-
Ives Konzept gegenüber der Kooperationspastoral und daß
sich arum eiınfach miteinander harmonisieren lassen

"Plan de»u& onjunto”
CGrateus c 993-1 195

Ende des vergangenen Jahres wurde der Meue Plan für die esa
Dastora der DIÖzese Grateus (CE Brasıl) 1ür die 1993 1995
verabschiedet und VOT dortigen Bischof Antönio Batiısta FHragoso In
Kraft gesetzl!. Während UNSeres Brasilienaufenthaltes Im Oktober/No-
vember des vVergangenen Jahres Hermann Steinkamp und ichn
gul ıne n dieser DIözese und urft die Aast-

des n seiınem Haus' In dieser Zeilt
bekamen Wır uch eın WEeNIG vVon cden abschlt  enden Beratungen
diesem Pastoralplan mit.| DIe DIÖzese Grateus llIegt Im Bu
ear. Im Nordosten Brasiliens, Im SoOC "Sertäo", dem LandesınNNeEereN,
einem Landstrıch, der wieder VvVon eıner verheerenden urre
heimgesucht iırd DIe DiIiözese Ird Im ommenden Jahr alt
Dom Fragoso Iist inr ersier Bischof Ausgehend VonNn den Impulsen des

Vatikanischen Konzils hat eT den Weg dieser DIÖzese entscheidend
inspiriert. 1995 voraussichtlich en Bischofswechsel Der Pa-
storalplan Ist zule mı Il auf diesen Wechsel Konzipilert. Fr
SOll SO gul, wıe SS In den Kräften der Betroffenen gewährleisten,
daß der bewährte Weg dieser DIÖzese auch über den Bischofswech-
se] hınaus fortgesetzt werden kann

CGrateus 1993 1995, Grateüs 1993:; vgl auch die an des ]  rigen 10Ze-
Vgl zUuU|  3 folgenden: lano de Pastoral Onjunto as Pastorals 10Cese

san-Jubiläums erschienene, sieben aszıke umfassende Schriftenreihe "Fazendo
A Histöria' SOWIE weitere zahlreiche Schriften der DIöÖözese Vgl weiter
Fragoso, Befreiung Vor Ort, Mettingen 1985
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Der [IeUeEe Plan SIch als eın wellteres Zwischenfazit der bisher
geleisteten pastoralen rbeıit In dieser DIÖözese seit inrer Gründung,
die dem Otto Ja Popular ‚w Libertadora”, Kirche
des Volkes und der Befreiung. DIe rmelt der DIÖözese sich
über dıe hinweg iıne emerkenswerte Transparenz aus
Dom Fragoso War VOTI Anfang den Volk Gottes-Gedanken
des Vatikaniıschen KOnNZzils ernstzunehmen Uund diıe Verantwortung
für die asiora In seImner DIÖzese aut eIne möglıchst reite asıs
stellen; eınem inrer tragenden Hieller wurden enn uch die Ba-
sSisgemeInden. Bewu ßt wurden gelegentlich uchn sich VorT "Be-
triebdsbiincheıt” chützen auswärtige Experten ZUT Evaluation und
Planung der herangezogen. lle l1ese bisherigen Erfahrun-
gen mitsamıt cden Problemen, die Siıch Im auife der eingestellt

Dilden eıIne Grundlage, auf der dieser MNeUue Plan aufbaut
DIie Bezeichnung "Past onjunto" gibt bereits die dieses
lans eiche ptionen sich nämlich mıit diesem Begrıft
Ist n dem entspr  de von edcdellin wıe folgt
umscnrieben nln uNnseren Kontinent SICH Millıionen VonN Men-
ScChen der Gesellscha: und werden die
ull inrer Bestimmung erreichen, S@] s das
angepaßter und u  r Strukturen, S@| 0S UurcC andere o-
ren, wie den I  u der diıe Gefühllosigkeit. eIls

sSich n diesem Kontinent das Bewu ßtsein auf, dalß OS en-
dIg ist, eınen Integrationsproze auf allen EFbenen In Gang ZU Dringen
der aktıvieren angefangen DEe! der |  all  n der Marginalgrup-
DEN n die Vorteile des SOzlalen Lebens IS hın ZUuT wirts  ichen
und kulturellen UNSeTeT LäÄänder DIie Kirche mu [3 dieser Si-
uation mit geeigneten Dastoralen Strukturen das mıit
Strukturen, die kKlar Organisation und Einheit ge  zeichnet
SINd." Conjunto 11) Gesamtpastoral Im Sinne von "Pastora

Onjunto" meiınt Iso Dlo ß die Dewu lßte Planung und Organi-
sation eInes Pastoralkonzepts, In dem die verschiedenen eIiıche
pastoralen aufeinander Dezogen SInd und Ssich gegenseitig
ergänzen. Sondern JeSsSEe Planung geschieht VvVon vornherein und mıit
vorrangigem lIc| auf die Gesellschaft; S16 versteht Sich als
Beitrag ZUuU eren |  I  9 und ar UTrC Ermöglichung Von Parrti-
ZI  l gerade seitens der marginalisierten DZW ausgeschlossenen
Gruppen nımmt die Kırche inren Auftrag wahr, In-
Sirument der Einheit der Menschheit senmn Wie sehr dieses nilıe-
gen den vorliegenden Pastoralplan durchzieht, 1äßt sich Dereits
seıner Gliederung ablesen: eT ist eingeteilt n unf SCHNME

DIe gesellschaftliche Realität, In der Wır eDen geographisch, Mi-
SOZIO-Ökonomisch und kirchlich:

87
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Die kirchliche Wirklic diıe ler Etappen UNsSeTeT Geschichte
uUuNserTe Kirche u die Spannungen enen WIT epDen Fra-
genN, die Zur Debatte anstehen;
Was die Kirche denkt und ul Ziel; Priori Methodologie; das
Da dieser Abschnitt ist untergledert | die Ircnli-
hen Basisgemeinden Begleitung der Dastoralen Praxis Beglei-
{UNg der assen NeUe und wichtige pDastorale Felder wWIeE EIW.
die der Schwarzen der Urbevöl der Frauen
DIS alle ZU Hınwels auftf Herausforderungen diıe Disher
nı angegangen worden SINC Aus- und eite  ildung der p -
Sioralen und Mitarbeiterinnen Neueintellung der p -
sSioralen onen und Personalplanung
Wie die Kirche SICN organısiert und welchen Bezı  u C

Organisation (Infrastruktur Personalbestan Bezl  u  n
der übrigen Kırche Uund den anderen Kirchen Beziehun
den kommunalen und Staalliıchen Stellen

Wechse!l des IS Vorbereitung des ecNsels elıler

Wie SCcChHhon dieser ZeIgt | die VOrrangIge SOzlale Und dıa-
Au  I  u der asiora für diesen Plan WIEe für die rbei

der DIÖözese überhaupt charakteristisch Auf SIES hın werden die
viefältigen Inze  Ivitäten Oorientiert und koordiniert

Folgerichtig seitizt der Plan der der pDastoralen rDen IMS-
gesamt olgend für die der Plan die Schritte A —“ von der ealr aUS-

(2) analysıeren und reflektieren insbesondere iıhre PrO-
eme und Herausforderungen indem Man inren rsachen VOT-
ingt (3) Handlungsmöglichkeiten erkunden und (4) eVa-
uleren, (D) felern anführt vgl 19) mıt Analyse der Realität eIN
In 10--OKONOMISCHETr Ird festgestellt zunehmende

der Ökonomie des Nordostens Vergleich zum en
und das Vorkommen VvVon verheerenden Trockenheiten das

LandesınNNeETEe eDieien werden lassen die Au ßerst arn und
marginalısiert SIN In diesem Gebiet lebt DIS INe Bevölkerung,
die as mn Hartnäckigke wieder überleben KON-
rontie mı Kindersterblichkeit Sterilisierung der Frauen und

WIe S die L andfiflucht bedingt für die ule die hier
eDbDen SINl Perspektiven verspielt nier und dort Die Konzen-
ratiıon des La die WENIOET und das Frehlen
Polltik die ihre SOZlale Verpflichtung ä (3t en unproduktives
Land zurück.” P “ Im einzelnen Ird ann noch die LeDe  uation
der Landarbeiter mmer mehr VvVon innen verlassen das
Land und liehen die dtie die diesen Zugang ZU
verkraften sind
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Einige der aran leßend für die WI  IchKker der Kirche als
IC| angelührten akitoren lassen SIChH wie folgt zusammenfassen
Ie DIÖözese CGrateus, die gUS 1964 IC wurde, eıß
sich n der licht, dem ganzen Volk, insbesondere jedoch den rmen,die Füße waschen Sie iıne Defreiende Kirche der Seite
des Volkes Senm DIe Kırche Von Grateus Ist geprägt von inren 700
Basısgemeinden In izenn Pfarreien (mit Priestern IM Bistum,Ordensfrauen und hnauptamtlichen Lalen). Jese BasisgemeindenSIN lic auf dem Land anzutreffen und esienen zZzZum größ-ien Tell a Frauen;: SIe werden VonNn die 1000 Gemeindeleitern
geführt, die ZWEe]| e| wiederum Frauen SINd; lle Leiterinnen und
er arbeiten unentgeltlic ersies Gremium der DIÖzese ist der
DIözesanpastoralrat (GDP Wie die Bevölkerung des Drasilianischen
Nordostens uch die Kirche VonN CGrateus Im lic auf Personal
und inanzen hne die Hılfe Von aulsen auS, sehr wır ucn

Autonomie bemüht SIN  “ Goldstein) Als pDastorale Fra-
genN, die voraringlich aNngeEgaNdgen werden mMUSSen, werden
aufgeführt (vgl 1)

das Verhältnis der Basisgemeinden den anderen DastoralenSektoren und Bewegungen,
die Notwendigkeit eiıner Stadtpastoral, die ucn =10)| die ittel-
schichten stärker Rücksicht NnıMM,
Draktische Solidarität mıt den Bewegungen der Schwarzen und
der Einheimischen (Indigenas) SOWIE Sschwerpunktmäßige rde-
rung Von sozlalpastoralen rojekten, wie Gruppen der Volksme-
Izın, Frauengruppen, (politische und reilgiöse) Bildungsarbeit
C  'a C.,
Förderung der Berufungen, TE SIE Q den Basisgemein-den heraus erwachsen,
diıe Klärung der politischen
agenten _unktionen VoN oral-

DIe zentralen uSssagen des SCNNINS 'Was die Kirche und
A SIN
ur UuNs siınd die Basisgemeinden der utterboden uNnseres g —en Dastoralen Insalizes Sie SIN diıe nkKreie Form, In der SIch
die Kirche realisieren hat

Ziel In der DIÖzese Grateus Soll das Antlitz einer befreienden KIr-
che der elıle des Volkes heranreifen, die den Sauerteig eIiıner

Gesellscha rsie
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Prioritäten nier Berücksichtigung der Herausforderungen
Kaumes möchte SIChH diıe DIÖzese Grateus für die drel re

von 1993 DIS 1995 &] grundsätzliche Prioritäten
a) Einheimisch Koordinierungskräfte Auft den verschiedenen
Fbenen (Diözes Piarrei Region) en Führungskräfte g -
eckt und ausgebilde werden SIE die
übernehmen können die für INe volksnahe KircheI
SIN

Landarbeıter Das Biıstum CGrateus will die Arpeiter auf dem
Land inrem am U UÜberleben WIe ihrem Prozeß des
Sich-Zusammenschließens und der Beifreiung unterstützen und

Methode DIie Träger dieses ganzen Prozesses die Kleinen
SC daß diıe Kirche VoN Grateus wirklich die Züge

inres Volkes annımmıt Sie ird ISO eiınfach dem Volk
sSondern ur das Volk handeln
Aasior. Das Olk Gottes ST ISO aufgerufen SICH an der eran-
ru der gesellschaftlichen Wirklichkeit der 0S lebt £]-

SO WITr diıe Möglichkeiten Bewußtseinsbildung
chafifen abe alur SOTOgeEeN da SICH die Gemeinschaften
uUuNnNseTeTr Kirche den Dienst der Unt stellen können
und Ungerechtigkeiten aNZUPraNngenN Zeichen des Re!l-
hes es aNZUSaAgEN Goldstein)

Miıt der raX der notwendigen Koordinierung der verschiedenen p -
sioralen Aktivitäten auf den verschiedenen Fbenen befaßt SICH ann
der AbDbschnitt aDe!l IST enm  wert Was als das entscheidend:
Kriterium für lie organisatorischen Fragen angegeben ird "WNır als
Kirche Von Grateus stehen der Welt Dienst des Reiches es
arum ge WIr DE der Welilse WITr UNs strukturieren und OTrgaNlı-
Sieren von der Wirkldi  el uUuNsSseres Volkes aus Von dem WIT wollen
daß a Subjekt dieser Kirche S6] versuchen WIT unsere DaA-
sSioralen Gebiete rEOTQgaNISIETEN und die Treigestellten MEeU
vertellen weil WITr damıt echnen [MUSSeEN daß uUuNnsere Struktur noch

adäquater orm auf die aktuelle WI  ICNKEI antworiel (48)
ZeIgt sich und Von der VOrTangIgen orge den

Beitrag der Kirche zum eINe humane Gesellscha: her eT-
fahren | diesem Pastoralkonzept die DE lesigen Pastoralplänen
stark Vordergrund enende Nnnerkirchliche robleme INe heil-
Same Relativierung Das el ber IC daß ljese vÖllig
ausgeklammert blieben Im Gegenteil UMmMSsSO offener und entschiede-
MeT können zuletzt die viefach UIS! Bßen Fisen” (wie
die eilu der rau der Kırche die Zunahme "Rechtsrucks"
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ucn In der brasılianıschen Kirche u.a angesprochen und kann ihre
ällige LÖSUNG angemahnt werden uch n diesen Punkten SIN die
ptionen des Pastoralplans Von CGrateus sehr IC Im übrigen
mu ß ohl die weitere DIÖzese gesucht werden, die dermaßen stark
das Problem der Kirchenfinanzen reflektiert und nach theologisc VeT-
antwortbaren erıen WIEe es n CGrateus der Fall ist

2 Zur inhaltlıche Konturierung der Sozialpastoral
DIe Vorstellung des Pastoralplans VvVon CGrateus S@]| hier abgebrochen.
Be!l aller Dositiven Gesamtwürdigung leßen SICH ucn einige ISChHhe
Anmerkungen ihn ichten ber arum gent AaS hier
Allerdings geht eSs ucn darum, eınen solchen Plan sich VOTZU-
nehmen, eınen einfachen Vergleich zwischen dortiger und lesiger
pastoraler Planung anzustiellen und sich möglıcherweise einige Anre-
gungen geben lassen DIe Sozialpastoral Jäßt siıch IC einfach
addlıtıv herkömmlichen Pastoralkonzepten nınzufügen, indem mMan
daraus auswählt, Was eınem paßt, Uund das übrige wegläßt. Sondern
SIE eıiıne fundamentale Anfrage an und Herausforderung für die
hiesige kirchliche raxIıs In uUuNnserenm gesellschaftlichen Kontext dar In
6$S5SeN/N amen betreiben Wır DE uNns asiora und weilche Interessen
en und verfolgen wır dabe” FÜür wen ergreifen Wır Partei? WOo-
ran ichten sich UNnsSere pastoralen Prioritäten aus? eira Ist
uNsere mı der Sozialpastoral en verändertes Paradigma
christlich-kirchlicher PraxIis uch DE un  N ES geht Ine ransior-
mation der herkömmlıichen "Betreuungs- und Mitgliedschaftspastoral"

eıiıner subjekt- und partizipationsorientierten oral, eren VOTTaTll-
gige Oorge Ist, daß lle das en
Um lese ese SOll VerSuC werden, das KONzept der
Sozialpastoral, u wıe 0S für den Pastoralplan von CGrateus eitend ist,
n der Weise noch charakterisieren, daß S dem Konzept
der bei unNns vorherrschenden Mitgiedschaftspastoral gegenübergestellt
ırd
Als Annäherung AZUu kann möglicherweise folgendes ema
dienen

Die olgenden schnNıItEe sind dem itrag von Mette, Volkskirchlich ornenterte
(”"Betreuungs-")Pastoral befreiungsthelogisch inspirierte Sozialpastoral. Eın ideal-
typischer Vergleich, In Informationes eologiae Europae 99 215-225 ent-
nom [NE|  3
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Mitgliedschaftspastoral Sozlalpastora
Glaube Tod

Rettung der "Deel (1  rale Befreiung
Christologie "Von Den” Christologie "von unten”
Sakramentalisierung (projektorientierte)

Evangelisierung
Kiırche es Uund seIıne

Gerechtigkeit
Mission nkulturation
Zentrum Peripherie
"Elıtepastoral” Option für die rmen und

anderen
Gesinnungsreform (indiıviduelle und SOZIAa-

Ie) Iransformation
doktrinal-assıistentialistisc prophetisch-diakonal

J  Q

r CN C <

EOQUKUV (  ) nduktiv (Bıbel und Zeli-
hen der el

Oranu ngsethisch Dewegungsethisc1  13 hierarchisch-delegierend KOommunIlal-partizipatorisch
Bel aller Problematık, die eınem sSolchen Schema aufgrund eıner nol-
wendigerweilse ge Uund obendreın möglicherweise
el  eIls als Dlakatıv em  u  en Begrifflichkeit anhafttet @s De-
düurtfte zur Erläuterung eıner ausfü  re Explikation und Interpre-
tatıon, als SIE hier' werden können Ist lese Aufstellung
doch nsofern I  '  g als SIE EUUIC: diıe hÖöchst unters  liche
Grundliegungen und Zielrichtungen der beiden Pastoralkonzepte e[-
kennen Jäßt handelt sich KeineSwegs bloß verschieden
ge Methodiken Sondern s Ist vieimenr die iheologisch-Iinhalt-

Bestimmung dessen, Was als DZW als pastorales Han-
deln gelten hat, WOTrIN lese Unterschiedlichkeit egründe llegt
Schwerpunktartig sS@| das anhand von zentralen Differenzen der SOzi-
alpastoral der De!l unNs herkömmlich praktizierten die hier
alshivertiraut vorau  eizt werden

Gewissermaßen das el für die Sozialpastoral gibt Tolgen-
der Satz der Abschlußerklärun der Römischen Bischofssyn-
ode von 1971 unNns SIN Einsatz für die Gerechtigkeit und
die Beteilligun der Umgestaltung der Welt wesentlicher Be-

der V  u  Igung der Frohen cCha d.! der Sen-
dung der Kirche ZUur des enschengeschlechts und ZU
seiıner Befreiung aus jeglichem Zustand der edrückung.” (De IU-

In MUNdO
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Mit dieser Aussage Ird einerseIls eıne alte wenn uch NIC! uUuNumMmM-
Sirttene und vielfach EWU 37 verdrängte AaUuUs der "Blütezeit"
der katholischen Sozialbewegung Ende des VeErgangenen und Be-
gınn dieses Jahrhunderts In rinnNerunNg gerufen, ämlıch daß Gesin-
JS- und Zust  ereiorm sich gegenseitig edingen und als
Al  IV! angesehen werden els Ird stärker nOch,
als derl Sozialkatholizismus s aufgrund des vornerrschen-
den Kirchen- und Theologieverständnisses vermochte, nämlich
sentlich" der insatz für die Gerechtigkeit Und dıe Beteilligung
der Umgestaltung der v mit der oriıginären erufung der Kirche,
das Evangeliuum verkündigen, verDunden Uund Dloß als Kon-
SCQUETIZ aus der erfolgten Verkündigung angesehen. amı Ist alles
andere als eINe Neuauflage jenes Integralismus gemeint wiıe
EeIWw DEe! "Opus ln der Fall ISt) der darauftf abzielt, die Welt
nach Maßgabe VoTl der Kırche vorgegebener Glaubenskriterien g E
talten wollen u  l ırd Der uch Jjene weitgehend W  -
hobene "Verkiri  '  ung" Dastoralen andelns aufgebrochen, wWIe SIE
für eUueTe Pastoralkonzepte kennzeichnend geworden ist
Grundliegen und ziel  l  me für das KOoNzZept der "DSOozZlialpasto-
ra ISst diıe Orientierung "Reic ottes":; die Perspektive Ist SOMI
über Iıne DINNeNKkIrchIL IXI nın ausgeweitet, indem einerseits
Zu Rückblick auf das Evangelium genötigt WIrd, inhaltliche Maß-
äDe für die Identität christlichen und KI andelns geWIN-
MeT, und andererseits eıne Auseinandersetzung mit den "Zeichen der
Zeıt" (vgl Gaudium SDES ETNIC IS{, die vuelle Rele-
anz des Evangeliums angesichts der SICH In der Gesellschaft stellen-
den Herausforderungen erkunden Mit der Umschreibung dieses
pastoralen Z als "Evangelisierung" DZW "Defreiende
Evangelisierung" Ird Dewuls3t lese des Evangeliums VOT der
Kirche und diıe VoT der Reich-Gottes-Orientierung ner SICH ergebende
Ausweltung der IV' pastoralen Handelns ZUNMN Ausdruck g —-
bracht

Was $ m dieser Ausweltung der IV' konkret auf sich
hat, ISst bprogrammatisch Im folgenden des Dokuments
der Generalkonferenz des Lateinamerikanischen EpISKOpats n
Puebla formuliert er Sendungsauftrag der Kirche inmitten der
das menscC  Iiche Geschlecht und den lateinamerikanischen KOnN-
tinent De onflikte, angesichts der Verletzung von Ge-
r  l  el und l  I,‚ angesichts der nstitutionalisierten Unge-
rechtigkei VonNn RHegimen, die auf entgegengesetzien Ideologien
Deruhen, und angesichts der terroristischen Gewalt Ist von UNgE-
heurer Tragweite und notwendilger enn Je Zur üllung
der Sendung ISst das Mitwirken der gesamiten Kirche ertforderlic
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der der gewelhten Diener, der Ordensleute, der Lalen, Q[-
Nes Im Rahmen der in eigenen Sendung Sie lle werden,
mıt NMSIUS Im und der Selbstlosigkeit vereint, sich hne
Haß und Gewalt DIS den etizten KONSequenzen zu Aufbau
eıner gerecChieren, reieren und friedlicheren Gesellscha: einset-
zen, nach der sich die Völker ateinamerikas senen und die
bedingt eıIner en Evangelisierung senm mU  ”

Im Unterschied eınem rein Ividuell und innerlich verbleibenden
Reich-Gottes-Verständnis markiert dieser Text die Konsequenz eıner
ucn die SOzlale DZW urelle Uund polıtische Dimension einbezie-
henden Auslegung dieses für die V  ündigung Jesu zentralen Topos
Äämlıich daß QS neDen Dersönlicher uchn Strukturen sSeın kÖönN-
NeET, die tieigrefende Verfehlungen der von Gott W  en Bestim-
MUNG des Menschen DIS In seIıne Beziehungen seınen Mit-
enschen Uund seIıne twelt hinein nach SICH ziehen, und daß NnSOo-
iern en Offenbar- und Pr.  entwerden Von es In der Welt
unweilgerlich uch mıt eIner Umwandlung solcher Strukturen einher-
geht Der Ruf ZUTrT Gottesherrschaft Jelt arum NUur auftf die Be-
Kehrung Von ersonen, sSondern uch auf die Von sozlalen, WI  ft-
ichen und politischen Strukturen, WÖ SIE enschen eınem ihrer
urde Uund den damıt gegebenen Rechten entsprechenden
als Kinder es hıiındern Damlit ergibt Sich, dafß für eınen solchen
Dienst befreiender Evangelisierung die P  Ive derjenigen maß-
gebend Ist, die melsten den rolgen von strukturelle Sünden

eiden Orrangig innen die Erfahrung inrer Menschenwürde
zute!ıl werden lassen und SICN mi ıhrem enscnen-
rechte solidarisieren, autet demnach die Tagesordnung der O-
rall, der SIE sich In der Nachfolge Jesu ll eıiß daß die
Hungernden gesättigt, die Erniedrigten aufgerichtet, die Kranken Vel-
SOTgIl, die Wohnungslosen eNnerDerT! werden eic (vagl Mt 25, 37 f

Damlıt lı d  g Was für diıe Deifreiende asilora| die eniscnel-
theologische rundlage Dbildet der NSIUS der Armen und

damıt identisch der Leidenden.® Aus der konkreten Solidarität
mi dem Volk erwächst eIn Zugang zum Jesus MSIUS des
auDens ET, der n semer dogmatisch bestimmten Gestalt den
Leuten eit entrückt WAaär, daß SIE viele ler Drauchten,

in gelangen, Ird innen auf einmal sehr nahe Er Ist eıner

Vgl als zusammentfassende Übersicht CGollet Hg.) Der Christus der rmen,
reiburg
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von Ihnen, egegnet n den Gesichtern der aufgrund Vvon
Ungerechtigkeit und Gewalt Geschlagenen und Geschundenen “

Diese "Christologie von unten” nımmt inren AusSsgang sehr DEe!
den kirchlichen Dogmen, sondern vielmenrT De!l eDen, 10 und uler-
stehung Jesu VvVon Nazaret, wıe OS UuNns In den Evangelien überliefert
ISst amı verfällt SIE Jjedoch In Ine modern der ern
anmutende Jesulogtıie, wWwIıe SIE hierzulande häufig ES geht

ıne Reduktion auf das E  e, sSondern das christolo-
gische Geheimnis Dleibt zentral Nur Ird anders als Ogmenge-
IlUTl erschiossen HE: der reich WAaäl, wurde eureiwegen
arm, uchn sSeIne reicl machen (2 KOr 8,9) Hier
offenbart SiIich erneut Jjener Gott der das seIınes Volkes
und seınen reli Nört (vgl und Il  II Erbarmen n
seınem menschgewordenen Wort In herabgestiegen ist
Was SÖ den enscnen Heiıl zute!ıl geworden ist, ist anderes, als A
die Im KI  lıc Sprachgebrauc abgenutzte und ISEe
ideologisch IMı  FTauC Vokabel "Erlösung” Zum Ausdruck brachte
und ingt Ist iıne Herauslösung Aaus jener Unfreiheit, die die
Menschen DIS n ihre erzen hinenQund SICch DIS n die
Strukturen der Gesellscha hinein manıifestiert

Nachfolge darum, anderen und sich selbst ljese ”  reiung"
erfahrbar werden lassen, und alr onkret In SOZzlaler und DO-
Iıtischer das, ergreifen für die rmen Uund
Benachtelligten und mıit innen en jene rukiluren und a-
nısmen sa ihren ideologischen und "religiöÖsen" Grundlagen
namhaft machen und aNZUDTaNgETN, die ZUur P  ul  ng von
Ungerechtigkeit und die Kluft zwischen Reichen und
rmen immer breiter und tiefer werden assen Das edeute ber
auch, dafß wenigstens iıne "Alphabetisierung" der Gemeinden In
polıtiıschen, ökonomischen, ideologischen Hragen für iıne
Sozialpastoral unabdıngbar ist

Im Unterschied der traditionell ner "ellıtär' orientierien asloral, die
auf die gesellschaftlich Mächtigen Einflu ß Zzu nehmen VerSuC (und
arum VOT allem Im entrum tunglert), Appelle In ihre Ge-
WISSenNn die Errichtung eıner für lle aNngeMeSSENeEN Sozialordnung
erreichen, Äänlt die Sozialpastoral ECWU 3 Ihren A der Peripherie,
der uch der biblischen I0es orlieDe gilt Von dort
her ichtet SIE SICH ann die Reichen mıit der Einladung der Frohen

Vgl dazu die eindrucksvollen SCNNITIE 31-39 Im SOg "Puebla-Dokument” (Ab-
sSchlu OKumen' der Vollversammlung des Lateinamerikanischen Episkopats).
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Botschafrft, Sich Von den todbringenden Götzen und dem Gott des
Lebens zuzuwenden, indem SIE es ermen, zuallererst die Herrschaft

und seıne Gerechtigkeit suchen, inspiriert von den rmen
und solidarisch mi innen

Blick auf die herkömmlı| aslo die meint, SsSich über allen g -
sellschaftlichen Konftlikten ansıedeln können und gerade U  SO dem
STalus QUO egründe 0Z die iuür die Sozlalpastoral kenn-
zeichnende Parteilichkeilt wiıe "Wenn WITr welter versuchen, lle

lehren und allen dienen, ausgehend vVon den Interessen und der
aC VvVon der uu und der Theologıie der Großen dieser Welt,
ann werden WITr vielleicht die Kirche und die immer widersprüchli-
chere abendländisch-christliche Zivilisation bewahren Aber WIr WEeTl-
den uch ımmer weiter In der Sendung Zur Evangelisierung

gegenüber den rmen und den Reichen, Im Dienst des Lebens und
Zusammenlebens aller Menschen.">
Im Unterschie eıner astloral, die die entscheidende Herausforde-
runNg n der zunehmenden "Säkularisierung” und dem Unglauben
DZW dem religiıöÖösen ndmMerentismus UurCc Programme der geistlichen

und meuerung entgegenzuwirken versucht, nımmt die
Sozialpastoral ar uch iıne tiefgreifende Entfremdung VvVon Gott n
der gegenwärtigen Gesell wahr, lese Der weniger In der

"Glauben Unglauben” als vielmenhr In der "Lebe
egrü Fol  l Ist Ihr der Ermöglichun eiıner iınte-

gralien Befreiung Im Sinne des verheißenen ns In Fülle” (Joh
10,10 gelegen ndem SIE das Evangelium In den der
hinemholt und 0s diesem heraus überwindet SIE die
traditionelle stark ufs loße enseits konzentrierte, ndividualistisc
orientierte und sakramentalıistisch ausgerichtete Pastoral, die das
Verdikt der Religionskritik, Illusiıonen propagieren und 5 reine
Kompensation betreiben, als MNur berechtigt erscheinen läßt

evangelisierende 1e mu ß eınen Ruf ZUT Verwandlung
des Lebens In IC  u auf die Gottesherrschaft einschlie Bßen,
eventuell uch Teilnahme eıner Glaubensgemeinscha sein."©
Mit dieser ma klar, daß dıe kirchliche iımen-
SION eınen wichtigen Stellenwert Im Rahmen der SO2zI-
alpastoral eıner befreien Evangelisierung hal, daß SIE
ber nı den ODersien Rang einNıMMtT enn es wäre VOT-

5 MUNOZ, freiende Evangelisierung, In Im Blickpunkt (Mitteilungen der Kirchli-
chen Arbeitsstelle für Fernstudien/Theologie Im Fernkurs der OMSsSCHUule Würzburg
e.V 5/92, 1:3 A hier
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dergründiIg und Ine ehrung von Evangelisierung, wäre ur
MNUur darauf Dedacht, ts als die Anzahl der Kirchenmitglieder
und den Einflu ß des Evangeliums l  m wollen"/ Oorauf g“
vielmehr ankommt, ISst, die Verhältnisse der OTesSNeTrT-

erfahrbar werden lassen

Genau ur Erfahrungsräume eröffnen und ar SOowohl n den
eigenen Reihen als ucn aufmerksam sSemn für INDruchne des Rel-
ches es In die Geschichte der Kirche und SIE gegebe-
nentTalls unterstutzen, darın muß die eigentliche Berufung und Auf-
gabe der Kirche gesehen werden Das ute‘ ber auch, daß die
Kirche VOT allem In ihren eigenen Reihen darauf Dbedacht seın muß,
den Kriterien eıiıner SOzlalen Ordnung, wiıe SIE dem eIc es ent-
Spricht, möglichst nahe kommen DZW umgekehrt ulle
wenigstens sSelbst hinter den Grunderfordernissen eInes

miteinander auf der Basıs gegenseltiger Anerkennung und UnNI-
versaler Solidarität, ITE SIE für diıe Gesellscha: erwirken VerSuC
werden, zurückbleiben darf em dies einzulösen VerSuc| worden
Ist und wird, ist s Im Kontext der Sozialpastoral eıner Erfah-
TuNg der Kirchwerdung gekommen, LT SIie onl In der EWEOUNG der
kirchlichen Basisgemeinden ihren deutlichsten Ausdruck iindet ]
Sind diese Basiısgemeinden mißverstanden, WeTrn SIE als rein inner-
kKırchliche Reformbewegung Detrachtet werden jeimenrT ist für SIE
kennzeichnend, daß SIE dUus cden Bewußtseinsbildungsprozessen des
einfachen Volkes heraus erwacnsen und SIeE zugleic vorantreiben
und Fermenten In den verschiedensten Bereichen der SOC
"Volksorganisation" und Trägern DZW Anımatoren von Bastisinitiati-
ven und —bewegungen weIit über die Kirche hinaus werden Umge-kKehrt nehmen die konkreten Erfahrungen aufgrund des Engagements
n den Volksbewegungen unbeträchtlichen Einfluß auf das Irch-
Iiche EWU ßisenm

legt nahe, daß, WÖO jese Bewußtseinsbildung als aus dem lau-
Den heraus erfahren wird, dies hne Auswirkungen aurf
die Sozialform der Kirche bleiben Kann JTreffend durchzieht arum
das Puebla-Dokumen das Begriffspaar "Gemeinscha: und artizipa-tion”" wie eın als Kennzeichen eıner Kirche, die die VeT-
Schiedenen Berufungen In inhnren eigenen Reihen ernstnımmt und siıch
aus dem geschwisterlich-gleichberechtigten Zusammenwirken aller
heraus auferbauen läßt uch WeTNN Ine Differenzierung der ENga-
gemenits Uund Dienste entsprechend der wahrzunehmenden AufgabenSinnNvoll und Ig ist, Ist damit eıne Einschränkung der axıme
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verbunden, dalß die gesamte emeınnde r  l der Sozlalpastoral Ist
und SOMI lle Beteiligten für SIE verantwortlich SInd

DIe dargelegten Überlegungen wären mißverstanden, wurde IUS
ihnen gefolgert, die dem KOoNzept "Betreuungspastoral” auf-
gefü Stichwörter selen prinNzZIpIeNl hinfällig. Das Ist NIC| der
Fall So SOoll eiw. weder die Bedeutung von Sakramenten Im
kirchlic angezweife werden, noch sSoll demKI
Lehramtes I KOompetenz wercen Weiterhin
zel sich 7 B daß dasIl aube nglaube"
angesichts der zunehmenden Säkularisierung insbesondere n
den Megastädten Lateinamerikas uchn dort einfach über-
gangen werden kann ber lle lese und weltere Einzelmomente
erhalten ihre Je spezifische Gewichtung Im Kahmen eINeS DaSslO-
ralen Gesamtansatzes (pastoral de conjunto). DIieses gibt der Pa-
storal iıne konturierte Stoßrichtung ImM Unterschied
dem hierzulande meIlS)an Nebeneimander von kirchlich-
pastoralen Verrichtungen, die ZWaäar lle SINNVO SINd, ber NUTr
WEeNIg voneinander WISSen, geschweige enn auifeiınander abge
SÜ SIN


